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(FST) In der Bundesrepublik steht am 26. Mai zum neunten Mal eine Europawahl

an, die erste fand hierzulande 1979 statt. Wahlkreis-Direktkandidaten gibt es

nicht, der Wähler hat nur eine Stimme. Das Wahlergebnis beim letzten

Urnengang 2014 in Langenfeld lautete wie folgt: CDU 44,1 Prozent, SPD 27,4

Prozent, Grüne 9,8 Prozent, AfD 5,6 Prozent, FDP 3,7 Prozent, Die Linke 2,9

Prozent, Tierschutzpartei und Piraten jeweils 1,8 Prozent. Es gibt auch dieses

Jahr keine explizite Sperrklausel. Pläne zur Wiedereinführung einer Sperrklausel

zur Europawahl 2019 hatte die Große Koalition bereits im November 2018

aufgegeben.

Wo sich das Wahllokal befindet, steht auf der Wahlbenachrichtigungskarte, die

Ihnen bis spätestens 5. Mai 2019 zugegangen sein sollte. Sollten Sie bis zu

diesem Tag noch keine Wahlbenachrichtigungskarte erhalten haben, melden

Sie sich bitte beim Wahlbüro unter der Telefonnummer: 02173/794-1112. Mit

Ihrer Wahlbenachrichtigungskarte können Sie selbstverständlich auch Briefwahl

beantragen. Alles hierfür Erforderliche ist auf der Karte beschrieben. Briefwahl

können Sie schon seit dem 29. April persönlich im Rathaus, Zimmer 302, oder

online beantragen. Wenn Sie sich fürs Rathaus entscheiden, können Sie die

Briefwahl auch direkt dort erledigen. Wie in Langenfeld guter Brauch, waren

nach einem einzigen Aufruf genügend Freiwillige gefunden, um die

Wahlvorstände mit Beisitzern zu besetzen.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Team vom Langenfelder Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die Juni-Ausgabe: Mittwoch, der 22.05.2019

Oder einfach: Kolumne! Im
Deutschen neigen wir dazu,
komplexe Dinge mit komple-
xen Namen zu versehen. Ne-
ben der eher harmlosen Gleis-
schotterbettungsreinigungs-
maschine oder dem prakti-
schen Fußbodenschleifmaschi-
nenverleih gibt es seit über
zehn Jahren das Arzneimittel-
versorgungs-Wirtschaftlich-
keitsgesetz. Im Zuge dieses Ge-

setzes wurden Rabattverträge
zwischen Arzneimittelherstel-
lern und gesetzlichen Kranken-
kassen geschlossen, die nun
die Auswahl eines Medikamen-
tes für die Patienten bestim-
men. Das Chaos der ersten Jah-
re mit Erklärungen, Verwechs-
lungen und Lieferengpässen
ist glücklicherweise vorbei.
Doch auch in jüngster Zeit
kommt es immer wieder vor,
dass Pharmafirmen ihre Präpa-
rate nicht in ausreichender
Menge liefern können. Wie
kann das sein? In den meisten
Fällen sind solche Engpässe
technisch bedingt. Außerdem
kann eine Rohstoffknappheit
oder eine Verzögerung im Pro-
duktionsprozess vorliegen.
Aus Kostengründen wird ein
Wirkstoff heutzutage nur in ei-
nigen wenigen Fabriken herge-

stellt. Kommt es dann an ei-
nem Standort zu Problemen,
können die anderen Standorte
den Mehrbedarf nicht schnell
genug decken. Kaum ein Pro-
dukt wird so engmaschig über-
wacht wie ein Arzneimittel.
Vom ersten Schritt der Herstel-
lung bis hin zur endgültigen
Freigabe vergehen oft Monate.
Zu wünschen wäre eine recht-
zeitige Information durch die
Unternehmen, damit alle Betei-
ligten besser planen können.
Die Teams der Linden und Ro-
sen Apotheke sind gerne für
Ihre Gesundheit da.
Ihre Caren Daube, Apothekerin
für Geriatrische Pharmazie

www.rosen-apotheke-langenfeld.de
www.linden-apotheke-langenfeld.de
Besuchen Sie uns auf FACEBOOK!

Foto: Hildebrandt n

IchhabdamalwasfürSiegeschrieben
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Diesmal entführen uns Elke
Buschmann und Hanns Busch-
mann, der bekannte Kölner Vor-
tragskünstler, mit ihren Swin-
ging Sisters in die musikalische
Welt der 40er bis 60er Jahre. Mit
Couplets, Geschichtchen, Hits
der damaligen Zeit und einem
Ausflug in die Geschichte des
Kabaretts präsentiert dieses En-
semble Werke von Igelhoff, Hol-
länder und Otto Reuter. Eine
schrille, skurrile Zeitreise in die
Epoche der nach Lust und Le-
ben strebenden Nachkriegsju-
gend. „Close-Harmony-Gesang“
und vierstimmig arrangierte
Chansons sind die Schlüssel
zum Erfolg des 1990 gegründe-
ten „Papa Joe‘s Salonorchester
´Die Glühwürmchen´“. Zu Hause
sind sie im tiefsten Herzen der
Kölner Altstadt, am Alter Markt,
in ihrer Heimatkneipe „Klimper-
kasten“. Also, falls die ein oder
andere Dame noch einen frisch
gestärkten Petticoat im Schrank
hängen hat, hier ist die Gelegen-
heit, noch einmal ganz Rockabil-
ly-swinging-like in diese energe-
tische Zeit einzutauchen und
sich mitreißen zu lassen. Es ist
Mai, die Vögel singen, und das
Leben ist schön.
Die Glühwürmchen – S(w)in-
ging Sisters · „Kann denn Lie-
be Sünde sein?“ – PREMIERE ·
it’s teatime · Sonntag, 19. Mai ·
16:30 · Flügelsaal · Euro 10,-
(VVK)/12,- (AK)

t

Das Fernsehen hat #MeToo ent-
deckt und damit die 16-jährige
Helene, die hinter dem Projekt

#ThePinkGhost_ steckt. Helene
ist Bloggerin und auf Instagram
folgen ihr 128 413 Personen. Be-
rühmt wurde sie aber nicht mit
Selfies, berühmt wurde sie mit
47 Porträts von Opfern sexueller
Gewalt, die Helene ihre Ge-
schichte erzählen. Helene ist der
erste Geist, der sich nun ohne
Kostüm zeigt. Sie ist mehr als
nur Opfer, sie ist Postergirl und
Sprachrohr einer neuen Zeit.
Und sie ist überall gefragt. Als
das Fernsehen sie einlädt, ist sie
zunächst skeptisch, denn sie
kennt dieses Medium kaum.
Und der Moderator soll eine fal-
sche Schlange sein, aber für das
Projekt würde sie mit jedem re-
den, auch mit einem Wirbeltier.
Denn Opfer dürfen schweigen,
die Gesellschaft nicht: „Schwei-
gen ist kein Gold, auch kein Sil-
ber, nicht einmal Blech. Schwei-
gen ist Schuld.“ #ThePinkGhost_
ist ein großer, bunter, lauter und
leiser 45-minütiger #MeToo-The-
aterabend für Langenfeld von
Sag’s e.V. Konzept, Text und Re-
gie: Katja Früh und Stefan
Rensch, mit dabei sind Joyce
Thumb von Neuburg, Niklas
Iwannek und ein jugendlicher
Chor. Bühne: Silke Klemm, Licht-
konzept: Manuel Funke.
#ThePinkGhost_· Ein #MeToo-
Theaterabend von Sag’s e.V. ·
Donnerstag, 23. Mai · 20 Uhr ·
Schauplatz · Euro 8,-
(VVK)/10,- (AK) 

t

Vor beinahe unglaublichen vier
Jahrzehnten pustete eine junge
Dame aus der Normandie na-

mens Lydie Auvray den Staub
vom Akkordeon und machte aus
dem altertümlich-anmutenden
Schifferklavier ein Hochglanzin-
strument mit ordentlich Seele.
Mit virtuosem Spiel, das zwi-
schen französischer Melancholie
und kreolischer Heiterkeit hin
und her flitzt, werden wunder-
bar launige Geschichten erzählt.
„Musetteries“ heißt einer der po-
pulärsten Tonträger und die da-
zugehörige Tournee der Grande
Dame des Akkordeons, die laut
Elke Heidenreich nicht weniger
als „Musik ist“. Lydie Auvray ist ei-
ne musikalische Weltenbummle-
rin, die sich mit ihren fabelhaf-
ten, ebenso leidenschaftlich mu-
sizierenden Auvrettes und mit
riesengroßer Spielfreude diver-
sen musikalischen Stilen von
überall her – wie etwa Cajun,
Blues, Tango, Musette, Folk,
Chanson und einigem mehr –
widmet. Und so braucht es am
24. Mai im Langenfelder Schau-
stall zum Fliegen um die Welt
keine Flügel, sondern eben ein
Akkordeon.
Lydie Auvray · „Musetteries“ ·
Konzert zum Frankreichjahr ·
Freitag, 24. Mai · 20 Uhr ·
Schaustall · Euro 24,-
(VVK)/27,- (AK), für 1

t

Fein beobachtend inszeniert der
nicht-mehr-ganz-so-neudeut-
sche Comedian in seinem Stand-
up-Programm den Clash of Cul-
ture auf den Bühnen. Anlässlich
eines Auftritts im Quatsch Co-
medy Club moderierte Herr Her-
manns ihn trefflich als „Comedy-

cowboy“ an, der mit großem Ge-
nuss zwischen den transatlanti-
schen Klischees oszilliert. So
trifft der gemeine Deutsche in
Doyles Geschichten etwa auf
den amerikanischen Freund
Tom, der auf die Aufforderung
zum Spaziergang (eine bekann-
te, systemgastronomische Frika-
dellenbude war das Ziel) mit ei-
nem ungläubigen „Wieso? Ist
dein Auto kaputt?“ reagierte.
Selbst die Kollegenschaft vom
wahldeutschen Doyle ist ganz
aus dem Häuschen, so nennt Jo-
hann König John Doyle durch-
aus liebevoll den „Rosinenbom-
ber der Comedy“. John Doyle
wird mit „Das Leben ist Abenteu-
er genug“ den komischsten Bei-
trag zur deutsch-amerikani-
schen Freundschaft am 29. Mai
im Schaustall leisten. Promised!
John Doyle · „Das Leben ist
Abenteuer genug“ · Stand-up-
Comedy · Mittwoch, 29. Mai ·
20 Uhr · Schaustall · Euro 16,-
(VVK)/18,- (AK) · Nachholter-
min vom 26. Oktober 2018 –
Karten behalten ihre Gültig-
keit

t

Das letzte Programm des mit
hochrangigen Comedians be-
stückten Ensembles des Düssel-
dorfer-Kom(m)ödchen-Theaters,
„Irgendwas mit Menschen“, hat

sich seit eineinhalb Jahren zu ei-
nem absoluten Kassenschlager
und Dauerbrenner in der Klein-
kunstszene entwickelt. Jeder
will es haben, jeder will es sehen,
sogar in Gebärdensprache wur-
de es dank der NRW-Stiftung
schon übersetzt. ABER! ABER,
wertes Publikum, es gibt doch
noch so viel mehr zu sagen, zu
diskutieren, zu beackern. Die Au-
toren und Darsteller sprudeln
über mit neuen Ideen. Die müs-
sen doch raus. Ein Publikum er-
reichen! Daher wurde kurzer-
hand ein kleines Zwischenpro-
gramm auf die Beine gestellt.
Ein Bühnenquickie sozusagen.
Ein Zwischenreport zur Lage der
Nation. Puhhh, so kann der
Druck erfolgreich abgebaut wer-
den, die kreativen Säfte können
fließen, und alle sind glücklich.
Dank den Autoren und dem
Stammensemble für diesen
Frühjahrscheck, zu betrachten
am 31. Mai im Langenfelder
Schaustall.
Kommödchen Ensemble · „Qui-
ckies – schnelle Nummer zur
Lage der Nation“ · Kabarett ·
Freitag, 31. Mai · 20 Uhr ·
Schaustall · Euro 25,-
(VVK)/28,- (AK)

VVK-Preise zuzüglich fünf Prozent
VVK-Gebühr und 1,50 Euro Sys-
temgebühr; VVK = Vorverkauf, AK
= Abendkasse n

Die Glühwürmchen.
Fotos: Sabine Schönberger

ThePinkGhost. Foto: Katja Früh Lydie Auvray.
Foto: Volker Neumann

John Doyle.
Foto: Bernd Delbruegge

Kom(m)ödchen Ensemble.
Foto: Christian Rolfes

+ + + + + Schaustall- und Schauplatztermine im Mai + + + + +
Eintrittskarten und Programminformationen erhalten Sie in der Vorverkaufsstelle im Schauplatz-Foyer sowie unter: www.schauplatz.de

Anzeigenannahme:
0171 / 510 17 44
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Spannende Europawahl in Deutschland am 26. Mai
Wer wird Kommissionspräsident? / Rechte Parteien europaweit im Aufwind

Bei der Europawahl am 26.
Mai 2019 bewerben sich insge-
samt 1380 Kandidatinnen und
Kandidaten um die der
Bundesrepublik Deutschland
zugewiesenen 96 Parlaments-
sitze. Darunter sind 479 Frau-
en (Anteil: 34,7 Prozent). Dies
hat Bundeswahlleiter Dr. Ge-
org Thiel im April im Rahmen
einer Pressekonferenz in Ber-
lin mitgeteilt. In einigen ande-
ren EU-Ländern wird bereits
vor dem 26. Mai gewählt; in
den Niederlanden etwa schrei-
tet man schon am 23. Mai an
die Wahlurnen. Für die Europa-
wahl sind rund 60,8 Millionen
Deutsche und rund 3,9 Millio-
nen in Deutschland lebende
EU-Bürger wahlberechtigt. 

41 Formationen

Der Bundeswahlleiter rief alle
Bürgerinnen und Bürger auf, an
der Europawahl teilzunehmen.
Er betonte die besondere Bedeu-
tung der Europawahl für die Ein-
flussnahme der Bürgerinnen
und Bürger auf politische Ent-
scheidungen in der Europäi-
schen Union. Bei der Europa-
wahl 2019 treten in der Bundes-
republik insgesamt 41 Parteien
und sonstige politische Vereini-
gungen mit gemeinsamen Lis-
ten für alle Bundesländer bezie-
hungsweise mit Listen für einzel-
ne Länder an. Die Stimmzettel
enthalten in jedem Bundesland
40 Wahlvorschläge – in Bayern
tritt die CSU an, in den anderen
Bundesländern die CDU. Die Rei-
henfolge der Parteien auf den
Stimmzetteln ist nicht bundes-
weit einheitlich. Wie der Bundes-
wahlleiter weiter mitteilt, wird
die Reihenfolge der Wahlvor-
schläge auf den Stimmzetteln
durch das Europawahlgesetz
festgelegt. Sie richtet sich in den
einzelnen Bundesländern nach
der Zahl der Stimmen, die die
Parteien und sonstigen politi-
schen Vereinigungen bei der
Wahl zum Europäischen Parla-
ment 2014 im betreffenden
Bundesland erzielt haben. Wahl-
vorschläge von Parteien und
sonstigen politischen Vereini-
gungen, die an der letzten Euro-
pawahl nicht teilgenommen ha-
ben, schließen sich in alphabe-

tischer Reihenfolge der Namen
an. Bei der diesjährigen Europa-
wahl nimmt die CDU in elf Län-
dern, die SPD in vier Ländern
(Hamburg, Bremen, Berlin und
Brandenburg) und die CSU in
Bayern den jeweils ersten Platz
auf den Stimmzetteln ein. Unter-
stützungsunterschriften muss -
ten eingereicht werden für Wahl-
vorschläge von Parteien oder
sonstigen politischen Vereini-
gungen, die weder im Europäi-
schen Parlament noch im
Bundestag oder einem Landtag
seit dessen letzter Wahl ununter-
brochen aufgrund eigener Wahl-
vorschläge im Wahlgebiet mit
mindestens fünf Abgeordneten
vertreten sind. Für Listen für ein-
zelne Länder sind persönliche
und handschriftliche Unterstüt-
zungsunterschriften von min-
destens 0,1 Prozent der bei der
letzten Europawahl im jeweili-
gen Land wahlberechtigten Per-
sonen, jedoch von höchstens
2000 Wahlberechtigten erforder-
lich. Gemeinsame Listen für alle
Länder mussten von mindestens
4000 Wahlberechtigten unter-
zeichnet sein. Für die Unterstüt-
zungsunterschriften musste das
Formblatt nach Anlage 14 zur
Europawahlordnung (EuWO)

verwendet werden. Bei insge-
samt 15 Formationen wies der
Bundeswahlausschuss die Wahl-
vorschläge zurück – viele von ih-
nen hatten nicht die geforderte
Anzahl von gültigen Unterstüt-
zungsunterschriften erreicht,
dies betraf etwa die Formation
„UNABHÄNGIGE“. Drei Parteien
hatten außerdem im Vorfeld ihre
Anträge zurückgezogen, darun-
ter etwa die der ehemaligen
AfD-Bundeschefin Frauke Petry.
An der Wahl der Abgeordneten
des Europäischen Parlaments
aus der Bundesrepublik
Deutschland können auch Deut-
sche teilnehmen, die dauerhaft
im Ausland leben und keinen
Wohnsitz mehr in Deutschland
haben; dies ist an einige Voraus-
setzungen geknüpft.

Vertreter von
14 deutschen Parteien

Die Aufgaben des Europäischen
Parlaments sind in Artikel 14 des
EU-Vertrags beschrieben. Dem-
zufolge wird das Parlament ge-
meinsam mit dem Rat der EU als
Gesetzgeber tätig, übt gemein-
sam mit ihm die Haushaltsbe-
fugnisse aus und nimmt Aufga-
ben der politischen Kontrolle

wahr. Des Weiteren soll es bera-
tend tätig werden und den Kom-
missionspräsidenten wählen.
Der Spitzenkandidat der stärk-
sten Fraktion im Europaparla-
ment (aktuell ist dies die EVP,
der die Unionsparteien angehö-
ren) hat traditionell gute Chan-
cen, der nächste EU-Kommis-
sionspräsident zu werden. Die-
ser wird nach der Europawahl
vom Europäischen Rat mit quali-
fizierter Mehrheit vorgeschla-
gen und anschließend vom Eu-
ropäischen Parlament mit abso-
luter Mehrheit für fünf Jahre ge-
wählt. Dem Deutschen Manfred
Weber von der CSU werden der-
zeit die besten Chancen einge-
räumt, den Luxemburger Jean-
Claude Juncker zu beerben.
Aber auch der 57 Jahre alte
niederländische Sozialdemokrat
Frans Timmermans und die Dä-
nin Margrethe Vestager, die
ntv.de als „Drachentöterin der
EU“ bezeichnete, dürften sich
Chancen ausrechnen. Die 1968
geborene Vestager gehört der
Fraktion der Allianz der Libera-
len und Demokraten für Europa
(Alde) an. Insgesamt gibt es acht
Fraktionen im Europaparlament.
Aktuell sitzen deutsche Abge-
ordnete von nicht weniger als

14 Parteien im Parlament, des-
sen offizieller Sitz Straßburg in
Frankreich ist: aus CSU, CDU,
SPD, FDP, der Linken, von Bünd-
nis 90/Die Grünen, Bündnis C,
AfD und der NPD sowie von den
Freien Wählern, der satirischen
Formation Die Partei, der ÖDP
und den AfD-Abspaltungen LKR
und „Die blaue Partei“. Auf dem
Stimmzettel 2019 finden sich ei-
nige Parteien des rechten Ran-
des (NPD, Die Rechte, Der III.
Weg) sowie auch des radikal lin-
ken Spektrums (DKP, SGP, MLPD).
Nach der Europawahl 2014 zo-
gen auch die Tierschutzpartei,
die Piraten und die Familienpar-
tei mit je einem Abgeordneten
ins Parlament ein, der Tierschüt-
zer Stefan Eck und die Piratin Ju-
lia Reda sind allerdings mittler-
weile parteilos, der Vertreter der
Familienpartei lief zum Bündnis
C über. Von den ursprünglich
sieben gewählten AfD-Mandata-
ren ist mittlerweile nur noch ei-
ner in dieser Partei, nämlich ein
weiblicher mit Beatrix von
Storch. Sie allerdings wurde von
Jörg Meuthen im Europaparla-
ment abgelöst, da sie in den
Bundestag gewählt wurde; die
anderen hatten sich den Forma-
tionen von Bernd Lucke (LKR)
und Frauke Petry („Die blaue Par-
tei“) angeschlossen, mittlerweile
haben vier Mitstreiter Luckes –
unter anderem Hans-Olaf Hen-
kel – dessen Partei aber auch
schon wieder verlassen, sie sind
nun parteilos. Bei der Wahl 2014
kam die CDU auf 30 Prozent, die
SPD auf 27,3, die Grünen auf
10,7, die Linken auf 7,4, die AfD
auf 7,1, die CSU auf 5,3 Prozent.
FDP und Freie Wähler kamen auf
3,4 bzw. 1,5 Prozent. Die Piraten
holten 1,4 Prozent.

Wie schneiden
die Rechten ab?

Fünf Wochen vor den Wahlen
zum EU-Parlament sahen aktuel-
le Meinungsumfragen die christ-
demokratische EVP trotz deut-
licher Verluste vorn. Deutlich da-
hinter würden diesen Umfragen
zufolge die Sozialdemokraten
und die Liberalen landen. Im
Vormarsch ist die rechtsgerichte-
te Fraktion „Europa der Nationen
und der Freiheit“, zu der unter

Arbeitsorte des Europäischen Parlaments sind neben Straßburg (siehe Foto) auch Brüssel und Luxemburg.
Foto: Europäisches Parlament
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anderem die österreichische
FPÖ, die italienische Lega und
die französische Partei Rassem-
blement National um Marine Le
Pen (früher Front National) ge-
hören. Wenn sich das Bündnis
nach der Wahl wie geplant um-
organisiert und beispielsweise
auch die deutsche AfD auf-
nimmt, dürfte ihr das weiter zu-
gute kommen. Unklar war bei
Redaktionsschluss, ob die Briten
im Zuge des herausgezögerten
Brexits an den EU-Wahlen noch
einmal teilnehmen. Ursprüng-
lich war geplant, das Parlament
auf 705 Abgeordnete zu verklei-
nern. Bei einer Teilnahme Groß-
britanniens würden jedoch wie
bisher 751 Abgeordnete ge-
wählt.

„Bisher wichtigste Wahl
seit 1979“

Wie aber spiegeln sich Entschei-
dungen der EU und seines Parla-
mentes konkret kommunal wi-
der? Dazu erklärt beispielsweise
der Leverkusener NRW-Land-
tagsabgeordnete Rüdiger
Scholz: „Die Europawahl am 26.
Mai wird die bisher wichtigste
seit der ersten Direktwahl zum
Europaparlament im Jahr 1979.
Bei dieser Wahl kommt es darauf
an, dass die demokratischen Par-
teien in den Mitgliedsstaaten
stärker werden als die Spaßpar-
teien und die Populisten von
links und rechts. Deshalb ist eine
hohe Wahlbeteiligung von be-
sonderer Wichtigkeit für die Zu-
kunft unseres Kontinents. Dass

dies auch für Leverkusen von
großer Bedeutung ist, zeigen die
Vorteile, die unsere Stadt durch
die Europäische Union (EU) ge-
nießt. Allein in der laufenden
Förderperiode der EU sind aus
den unterschiedlichen Fonds
rund 3,3 Millionen Euro in unse-
re Stadt geflossen. Beispielhaft
ist die Förderung des innovati-
ven Probierwerkes mit rund
120 000 Euro. Aus dem Europäi-
schen Sozialfonds sind knapp
1,2 Millionen Euro nach Leverku-
sen überwiesen worden. Daraus
wurden unter anderem Maßnah-
men des Jobservices, der Stadt,
des Wuppermann Bildungswer-
kes, der Arbeiterwohlfahrt sowie
weiterer 27 Einrichtungen und

Unternehmen gefördert. Aus
dem EGFL-Förderprogramm
schließlich flossen noch weitere
zwei Millionen Euro in 761 Ein-
zelmaßnahmen. Ohne den Bei-
trag der Europäischen Union
hätten diese Maßnahmen und
Projekte in Leverkusen nicht
durchgeführt und gefördert wer-
den können. In die Staaten der
EU gehen außerdem die meis-
ten deutschen Exporte. Auch
dies ist für den Wirtschaftsstand-
ort Leverkusen enorm wichtig.“
(EGFL = Europäischer Garantie-
fonds für die Landwirtschaft)

Gleichstellung

Auch die Gleichstellungsbeauf-

tragten im Kreis Mettmann ru-
fen zur Europawahl auf. In einer
gemeinsamen Erklärung heißt
es: „Die Gleichstellung von Frau-
en und Männern gehört von An-
fang an zu den Grundwerten
der Europäischen Union. Sie hat
maßgeblich dazu beigetragen,
dass in den Mitgliedstaaten die
Benachteiligung von Frauen ab-
gebaut, ihre Gesundheit ge-
schützt und ihr Recht auf Selbst-
bestimmung gestärkt wird. Euro-
pa ist ein Motor der Gleichstel-
lungspolitik, ein Bollwerk gegen
den Antifeminismus der Rechts-
populisten und richtungswei-
send gegen Diskriminierung im
Arbeitsrecht. Ein zentraler Grund
für die anhaltende Unterreprä-

sentanz von Frauen sind ihre im
Vergleich zu Männern geringe-
ren Aufstiegschancen in Par-
teien, zum Beispiel bei der Ver-
gabe von Wahllistenplätzen und
Direktkandidaturen. Eine gleich-
berechtigte Beteiligung von
Frauen, die geschlechterparitäti-
sche Besetzung aller Ämter und
Mandate auf allen Entschei-
dungsebenen ist längst überfäl-
lig!“ Die Europäische Union sei
„vertraglich dazu verpflichtet,
die Gleichstellung von Frauen
und Männern zu fördern“: „Der
Aufstieg rechtspopulistischer
und nationalistischer Kräfte
stellt die EU vor existenzielle
Herausforderungen: Wo demo-
kratische Errungenschaften ein-
geschränkt werden, stehen auch
sicher geglaubte Frauenrechte
wieder in Frage. Jetzt ist es wich-
tig, unsere europäischen Grund-
werte zu verteidigen!“

(FRANK STRAUB/PM) n

Europaminister Dr. Stephan Holthoff-Pförtner und der CDU-Landtagsabgeordnete Rüdiger
Scholz (links). Foto: zur Verfügung gestellt von R. Scholz

Im Monheimer Ratssaal noch unter der europäischen Flagge vereint: die deutschen Farben und der Union Jack.
Ob man solche Bilder künftig noch allzu oft sehen wird?

Der junge Langenfelder Liberale Moritz Körner (links) steht bei der Europawahl auf Platz vier
der FDP-Bundesliste. Fotos (2): Thomas Spekowius

(FST) Umfrage zur Europa-
wahl (9. bis 11. April 2019,
Forschungsgruppe Wahlen)

CDU/CSU 32 %
Grüne 19 %
SPD 18 %
AfD 10 %
FDP 7 %
Die Linke 6 %
Sonstige 8 % n

Umfrage
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Schneider tritt wieder an

(FST) Frank Schneider tritt 2020
erneut als Bürgermeisterkandi-
dat für die CDU in Langenfeld
an. Der Amtsinhaber kündigte
dies im April im Rahmen einer
Vorstandssitzung des Stadtver-
bandes an. Schneider ist seit
2009 Stadtoberhaupt. n

„Fridays for future“

(FST) Die Langenfelder Stadt-
schülervertretung organisierte
im April erstmals eine Kundge-
bung im Rahmen der „Friday for
future“-Bewegung, die sich dem

Klimaschutz verschrieben hat.
Die Polizei sprach von 700 bis
800 Teilnehmern. n

Baufortschritt in LVR-Klinik

(FST/PM) Die Sanierungs- und
Umbauarbeiten des Hauses 52
sind schon weit fortgeschritten,
die Fassade leuchtet bereits in
warmen Farbtönen. Seit rund ei-
nem Jahr entsteht auf dem Ge-
lände der LVR-Klinik Langenfeld
eine hochmoderne Wahlleis-
tungsstation. Das rund 2,8 Millio-
nen Euro teure Bauprojekt ist ei-
nes von mehreren Vorhaben der
Fachklinik, um gute und wohn-
ortnahe psychiatrische Behand-

lung im gesamten Versorgungs-
gebiet zu sichern. Der Baufort-
schritt der Außen- und Innenar-
beiten vermittelt bereits den Ein-
druck einer Station mit allen
Standards eines komfortablen
Hotels. Die zeitgemäß gestalte-
ten und möblierten Ein- und
Zweibettzimmer mit großzügi-
gen Schrankanlagen, bodenglei-
chen Duschen und steuerbaren
Beleuchtungsoptionen wirken
freundlich und einladend. Der-
zeit werden die Festeinbauten
montiert und die Gartenanlage
angelegt. Eine Inbetriebnahme
ist noch in diesem Jahr geplant.
Demnächst können die Patien-
ten der LVR-Klinik Langenfeld ei-
ne große Bandbreite an Wahl-

leistungen in Anspruch nehmen
und auf der lichtdurchfluteten
und modern eingerichteten Sta-
tion mit 16 Behandlungsplätzen
genesen. „Die Einnahmen dieser
Wahlleistungsstation werden
aber wieder zurück in die ge-
samte Klinik fließen und kom-
men damit allen Patientinnen
und Patienten zugute,“ betonte
der Vorstandsvorsitzende Hol-
ger Höhmann. n

Spende für „Die Tüte“

(FST/PM) Der dieser Tage in der
Hubertushalle im Süden Langen-
felds gefeierte 80. Geburtstag
des Langenfelder Ehrenbürgers

war nicht nur für Manfred Stuck-
mann selbst ein unvergessliches
Erlebnis, sondern auch für seine
knapp 150 Gäste, die den Jubilar
hochleben ließen. Der runde Ge-
burtstag des Langenfelder Origi-
nals hatte nun einen süßen
Nachgeschmack für den Sozial-
dienst katholischer Frauen, ge-
nauer gesagt, für den vom SkF
betriebenen Lebensmittelshop
„Die Tüte“ an der Immigrather
Straße. Denn Manfred Stuck-
mann hatte anlässlich seines 80.
Wiegenfestes auf Geschenke
verzichtet und um eine Spende
für „Die Tüte“ gebeten. Dabei
kam der stolze Betrag von 5390
Euro zusammen, den die SkF-
Vorsitzende Christiane Rommel
und die Geschäftsführerin Ste-
phanie Krone kürzlich im Büro
von Bürgermeister Frank Schnei-
der vom Ehrenbürger Manfred
Stuckmann mit einem großen
Dankeschön entgegennahmen.
Der Betrag werde für die auf-
wändige Instandhaltung von
Kühlwagen und Kühltruhen des
Lebensmittelshops eingesetzt,
hieß es. n

Stichwahl

(FST/PM) Fast 18 000 Menschen
haben sich einem Aufruf der In-
itiative Mehr Demokratie ange-
schlossen, Verfassungsrechtler
meldeten erhebliche juristische
Bedenken an und über 50 Bür-
germeister kritisierten das Vor-
haben in einem offenen Brief.
Trotzdem hat der NRW-Landtag
im April die Abschaffung der
Stichwahl bei Bürgermeister-
und Landratswahlen mit den
Stimmen von CDU und FDP be-
schlossen. Alexander Trennheu-
ser, Geschäftsführer von Mehr

Frank Schneider tritt 2020 wieder
an. Foto: Foto Schatz

Prof. Dr. Birgit Janssen (Chefärztin der Abteilung Allgemeine Psychiatrie 2), Jutta Muysers (Ärzt liche Direktorin), Holger Höhmann (Vorstandsvorsitzender)
und Kerstin Gierse (Architektin) auf der Baustelle der künftigen Wahlleistungsstation der LVR-Klinik Langenfeld. Foto: LVR-Klinik
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Demokratie, kritisiert die Ab-
schaffung der Stichwahl scharf:
„Die Antwort auf eine sinkende
Wahlbeteiligung kann doch
nicht die Abschaffung von Wah-
len sein.“ Statt Demokratieab-
bau zu betreiben, hätte man
sich ein Beispiel an der Kölner
Oberbürgermeisterin Henriette
Reker nehmen können, so Trenn-
heuser. Diese habe kürzlich an-
gekündigt, dass sie Köln zur
Stadt mit der höchsten Wahlbe-
teiligung bei der anstehenden
Europawahl machen wolle. Es ist
nicht das erste Mal, dass die
Stichwahl in NRW abgeschafft
wird. So wurde die Stichwahl
1994 eingeführt, 2007 abge-
schafft, 2011 erneut eingeführt,
bevor sie nun abermals abge-
schafft wurde. n

Gastroszene

(FST) Anstelle des vor einigen
Monaten geschlossenen Restau-
rants „Citro“ auf der Solinger
Straße lädt dort nun ein griechi-
sches Restaurant Gäste ein. Der
Name: „Kolossos“. Statt des nach
Opladen umgezogenen „La
Gamba tapas y mas“ hat kürzlich
neben dem Volksgarten mit „El

Tapeo“ eine weitere spanisch ge-
prägte Location eröffnet. n

Glocken läuten wieder

(FST/PM) Im Dezember 2018
wurden die drei Stahlgussglo-
cken aus der Johanneskirche
ausgebaut und in einer Fachfir-
ma in Gescher zwischengela-
gert. Die mit der Weiterverwen-
dung des Langenfelder Geläuts
beauftragte Glockenbörse teilte
der Evangelischen Kirchenge-
meinde jetzt mit, dass die Glo-
cken „nun endlich am Bestim-
mungsort in der Ukraine einge-
troffen sind.” In der Kirche des or-
thodoxen Klosters St. Georg in
Kryve/Ukraine sind sie ange-
bracht worden. „Wir können uns
freuen, dass die Glocken weiter-
hin ihren Dienst tun“, sagt die
stellvertretende Presbyteriums-
vorsitzende Pfarrerin Annegret
Duffe über den Transfer in die
Ukraine. Zuvor war bereits die
Orgel ausgebaut und an eine re-
formierte Gemeinde in Ungarn
verkauft worden. Die Abbruchar-
beiten der evangelischen Johan-
neskirche zwischen Stettiner
Straße und Dietrich-Bonhoeffer-
Straße in der Stadtmitte sind

weit fortgeschritten. Hier ent-
steht Platz für die geplanten
Neubauten: ein neues, kleineres
Gemeindehaus mit Saal, Küche
und Büro sowie Wohnhäuser.
„Das Presbyterium, das den Be-
schluss zum Abriss der Johan-
neskirche fasste, hat von Anfang
auch den Gemeindehaus-Neu-
bau geplant”, erklärt Pfarrerin
Duffe. Bis das neue Haus für Got-
tesdienste und Gemeindearbeit
bereit steht, finden an Sonn-
und Feiertagen evangelische
Gottesdienste im CBT-Haus St.
Franziskus, Eichenfeldstraße 21,
statt. Glocken läuten hier vom
Band. n

Demo vor Landtag

(FST/PM) Eine fast 50-köpfige
Delegation nahm am 10. April
an einer Demonstration vor dem
Düsseldorfer Landtag statt. Mit
Plakaten, Trillerpfeifen, stimmge-
waltig und präsent setzten sich
die ZWARler deutlich vernehm-
bar für den Erhalt der Landesför-
derung der ZWAR-Zentralstelle
in Dortmund ein. Damit kamen
aus Langenfeld noch mehr Teil-
nehmer, als sich der Veranstalter,
eine ZWAR-Gruppe aus Kor-

schenbroich, bestenfalls erhofft
hatte. „Ganz bewusst haben sich
die ZWARler eine Sitzungswo-
che des Landtages für ihre Ak-
tion ausgesucht, damit die politi-
schen Entscheidungsträger mit-
bekommen, dass die Basis mit
dem geplanten Vorgehen nicht
einverstanden ist“, so eine Teil-
nehmerin der Demo. „Wir haben
das Glück, dass es in Langenfeld
schon in allen Stadtteilen ZWAR-
Gruppen gibt. Aber wir möchten
uns gleichwohl für den Erhalt
der Einrichtung einsetzen, weil
die ZWAR-Zentralstelle ein un-
verzichtbarer Ansprechpartner
für die ZWARler in ganz NRW ist
und diese bei auftauchenden
Schwierigkeiten in der Gruppen-
dynamik, bei rechtlichen Frage-
stellungen und dergleichen be-

rät“, so Hans Joachim Dörping-
haus, Moderator der ZWAR-
Gruppen Wiescheid/Solingen.
Ganz besonders wollten sich die
ZWARler aus Langenfeld mit ih-
rem Protest solidarisch für dieje-
nigen einsetzen, die in einigen
Jahren ebenfalls die Möglichkeit
haben sollen, in ihrem Wohnum-
feld ein lebendiges Nachbar-
schaftsverhältnis aufbauen zu
können. „ZWAR baut Sozialkon-
takte auf, auf die man später viel-
leicht einmal zurückgreifen
kann, wenn man nicht mehr so
gut drauf ist, und macht einfach
Spaß“, so Dörpinghaus. Zurück-
blickend auf die Demo ergänzt
er: „Bei allem hat das Zu-
sammenstehen so vieler enga-
gierter ZWARler nicht nur die
Notwendigkeit des Protestes ge-

Von links: Christiane Rommel und Stephanie Krone (Vorstand und Geschäftsführung SkF Langenfeld), Ehrenbürger
und Spender Manfred Stuckmann sowie Bürgermeister Frank Schneider. Foto: Stadt Langenfeld 

Die Glocken der Johanneskirche läuten jetzt in der Ukraine.
Foto: M. Braun & S. Wamsiedler Glockenbörse GbR
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zeigt, sondern ebenfalls viel
Freude bereitet.“ n

Wanderwoche

(FST/PM) Die 3. „neanderland“-
Wanderwoche findet vom 11.
bis 19. Mai 2019 statt. An neun
Tagen stehen mehr als 45 Wan-
derungen und Begleitveranstal-
tungen auf dem Programm. Mit
erfahrenen Wanderbegleitern
können die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer dabei die vielfäl-
tigen Etappen des „neander-
land“-Steigs, die „neanderland“-
Steig-Entdeckerschleifen sowie
weitere reizvolle Wanderwege
im „neanderland“ kennenlernen.

Von Touren für ambitionierte
Wanderer über Angebote für Fa-
milien und Kinder bis hin zu Spa-
ziergängen für Best Ager ist für
jeden Geschmack etwas dabei.
Es geht über Felder, durch Wäl-
der und auch in die Städte auf
Themenwanderungen mit geo-
logischem, historischem, natur-
kundlichem oder gesundheits-
förderndem Schwerpunkt. Auch
Langenfeld beteiligt sich mit
zwei abwechslungsreichen Wan-
derungen an der Woche, beide
finden am Mittwoch, den 15.
Mai 2019, statt und werden vom
Sauerländischen Gebirgsverein,
Abteilung Langenfeld/Monheim,
in Zusammenarbeit mit der
Stadt Langenfeld organisiert. Al-

le Informationen zur Wanderwo-
che gibt es unter www.neander-
land-wanderwoche.de. n

Dreck-weg-Tag

(FST/PM) Dem Aufruf der Bürger-
gemeinschaft Langenfeld
(B/G/L) zur Unterstützung ihres
Dreck-Weg-Tages kamen viele
fleißige Langenfelder nach: Ins-
gesamt 50 Bürger unterstützten
kürzlich die B/G/L-Aktionen in
Richrath und Reusrath. In Reus-
rath hat die Einladung der Wäh-
lervereinigung zum Frühjahrs -
putz mittlerweile schon Tradi-
tion: „Beim nunmehr fünften
Mal fanden sich 20 Helferinnen
und Helfer ein und machten bei
schönstem Frühlingswetter ins-
gesamt zehn Müllsäcke voll“, re-
sümiert Andreas Menzel, Vorsit-
zender der B/G/L. In Richrath
war es der erste Dreck-weg-Tag
der Bürgergemeinschaft. Sven
Lucht, kulturpolitischer Sprecher
der B/G/L und Koordinator der
Aktion in Richrath, konnte sich
dennoch über eine große Reso-
nanz freuen: 30 Bürger folgten
seiner Einladung und säuberten
Plätze, Feldwege und Straßen
vom Müll, der am Ende in 15
prall gefüllten Säcken landete
und vom Betriebshof entsorgt
wird. „Auch einige Initiatoren

der Schüler-Demonstration ´Fri-
days for Future´ halfen eifrig
mit“, freute sich Sven Lucht. „Ins-
gesamt haben die Langenfelder
an diesem Samstag in 100 eh-
renamtlichen Arbeitsstunden
ganze 25 große Müllsäcke mit
Unrat gefüllt. Ein toller Beitrag
für die Sauberkeit in unsere
Stadt! Und viele haben auch
schon für das nächste Jahr zuge-
sagt, die B/G/L wieder zu unter-
stützen“, fassen Andreas Menzel
und Sven Lucht den Tag zusam-
men. n

Inklusion in Fröbelschule

(jste/FST) „Wir unterrichten
schon seit den 90er Jahren be-
hinderte Kinder in allen Förder-
schwerpunkten. Körperbehin-
derte Kinder, auch Rollstuhlkin-
der, waren Teil der Schulklassen“,
erklärt Rektorin Anke Weber, die
seit 1994 an der Friedrich-Fröbel-
Grundschule unterrichtet und
2014 die Leitung übernommen
hat. Für die Kinder ist es normal,
verschieden zu sein wie „im
Land der Buntgemischten”. Mit
großem Enthusiasmus singen
die 168 Kinder dieser Gemein-
schaftsgrundschule am „ganz
normalen Tag” der Weik-Stiftung
dieses Lied vom Anderssein, von
den Blaukarierten, Rotgefleck-

ten und Grüngestreiften, die
längst alle zusammengehören.
„Unser 16 Kräfte umfassendes
Kollegium beinhaltet Sonder-
schullehrer, Integrationshelfer,
einen FSJler und eine Sozialpä-
dagogin. Damit können wir den
Bedarf von Kindern mit beson-
derem Förderbedarf stemmen
und Kinder präventiv in ihrer
Entwicklung fördern“, unter-
streicht Weber diese große Auf-
gabe. Jetzt gebe es gerade im
Kollegium einen Generations-
wechsel. Junge Kolleginnen er-
gänzen die erfahrenen hinsicht-
lich der individuellen Förderung
mit neuen Ideen, wobei Weber
betont, dass alle Lehrkräfte an
ihrer Schule sehr engagiert
seien und eine ganzheitliche
Förderung im Blick hätten und
praktizierten. In der Schule wer-
de auch viel gesungen in Verbin-
dung mit viel Bewegung. Die
Kinder sind ausgeglichen und es
entsteht eine ruhige Lernatmo-
sphäre. „Körper, Geist und Seele
gehören zusammen, über Bewe-
gung können die Kinder gut ler-
nen, die Wahrnehmung als Basis
zum Lernen wird angeregt“, er-
läutert dies Sozialpädagogin
Heike Butsch. „Auch Buchstaben
und Zahlen können mit allen
Sinnen gelernt werden.“ An der
Schule sind auch die Flüchtlings-
kinder integriert. „Sie lernen

Vor dem NRW-Landtag in Düsseldorf wurde demonstriert. Foto: Susanne Labudda Landrat Thomas Hendele sagte Langenfeld beim 70. Stadtgeburtstag eine Wanderschutzhütte
zu, die am 11. Mai eingeweiht wird. Foto: Stadt Langenfeld
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schnell und mit Freude, sind
neugierig und nehmen an allem
teil, halten sich an Regeln und
werden in offenen Unterrichts-
formen nach ihrem individuel-
len Lerntempo gefördert“, zieht
Weber eine positive Bilanz. Be-
sonders selbständige Schüler ar-
beiten in einem Selbstlernzen-
trum zu Sachthemen und kön-
nen diese anschließend präsen-
tieren. „Die Eltern sehen die Viel-
falt der individuellen Förderung
und wissen sie zu schätzen“, be-
tont Weber. Dominik Dörner
(19), der im laufenden Schuljahr
ein Freiwilliges Soziales Jahr ab-
solviert, arbeitet vor allem mit
zwei einzelnen Kindern. „Das
Schuljahr ist leider bald herum,
ich habe mich hier super gefühlt,
mir gefällt es sehr gut und ich
möchte nach dieser Erfahrung
einmal selbst Grundschullehrer
werden“, fasst er zusammen. Die
Schüler zeigen beim „ganz nor-
malen Tag“ große Begeisterung
auf allen Stationen, machen
überall engagiert mit, ob beim
Fahren mit dem Rollstuhl, beim

Gehen mit Gehhilfen, beim Klet-
tern der Übergewichtigen, Fah-
ren als „blinder Sozius“ auf dem
Tandem oder Sich-Vortasten mit
dem Blindenstock. Susanne
Winther und Wolfgang Krafft zei-
gen den Kindern, wie blinde
Menschen im Alltag zurecht-
kommen, welche Hilfsmittel sie
haben. Und Gehörlosenpfarrer
Josef Groß erklärt, wie sich Ge-
hörlose durch „Gebärden“ ver-
ständigen können. Zum Beispiel
fragt er: „Wie gebärdet man das
Wort Auto?” und zeigt dann, wie
mit den Händen das Lenkrad be-
wegt wird. Tugba Filiz unter-
stützt ihn dabei. Wie seit Jahren
hat Marktbeschicker Siegfried
Schultk aus Berghausen auch
diesmal Obst und Gemüse als
gesunde Zwischenmahlzeit ge-
spendet. Alles wurde am „ganz
normalen Tag” vollständig ver-
speist.

JRK-Reise

(FST/PM) „Ferienzeit ist Reise-

zeit“, so heißt es seit über 50 Jah-
ren beim Jugendrotkreuz (JRK)
Langenfeld. 18 Mitglieder des
JRK starteten mit ihren Betreu-
ern kürzlich auf die traditionelle

Osterreise. Der Ortsverein des
Deutschen Roten Kreuzes stellte
für die Fahrt einen Kleinbus. Er-
gänzt wurde die Fahrzeugflotte
durch zwei Fahrzeuge, die das

Autohaus Josten in Monheim
zur Verfügung stellte. Das Reise-
ziel der einwöchigen Reise: eine
Jugendherberge in Stralsund an
der Ostsee. n

Jede Menge Müll gesammelt wurde beim Dreck-weg-Tag der B/G/L. Foto: B/G/L Helferinnen aus dem Kreis der Eltern zerkleinern das von Siegfried Schultk
gespendete Obst und Gemüse in mundgerechte Teilchen.

Foto: Steinbrücker
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Wie die Polizei im Kreis Mettmann gegen kriminelle Clans vorgeht
Alle 100 in NRW verorteten Clans sind auch im Kreisgebiet verwurzelt

Begonnen hatte alles auf ei-
nem Sportplatz in Hagen.
Dort hatte der Schiedsrichter
gerade die Spieler zweier
Amateurfußballmannschaften
zur Halbzeit in die Kabine ge-
schickt, als sechs durchtrai-
nierte Männer wutentbrannt
auf den Platz eilten. Einer der
Trainer und der Linienrichter
wurden brutal niedergeschla-
gen, nur wenige Tage später
klingelte die Polizei an den
Haustüren der Tatverdächti-
gen. Bei denen soll es sich um
Mitglieder eines türkisch-kur-
dischen Familienclans gehan-
delt haben, nachweisen konn-
te man ihnen ihre Beteiligung
an der Schlägerei nicht. 

Spielautomaten

In einer der Wohnungen hatte
man jedoch einen Laptop gefun-
den und kurz darauf stand in der
Hildener Niedenstraße und in ei-
ner Langenfelder Spielhalle die
Kripo vor der Türe. Auf dem
Computer hatte man Hinweise
auf die Manipulation von Spie-
lautomaten sichergestellt. Wohl
eher ein Zufallsfund – es folgte
eine landesweite Razzia von Poli-
zei und Steuerfahndung in Hil-
den, Langenfeld und neun wei-
teren Städten in NRW. Der Steu-
erschaden wurde auf 38 Millio-
nen Euro geschätzt, neun Luxus-
sportwagen waren eingezogen
worden. Drei gepanzerte Geld-
transporter mussten anrollen,
um fünf Millionen Euro Bargeld
zu einer Filiale der Bundesbank
zu bringen. „Dabei wies allein
das sichergestellte Münzgeld
aus diversen Spiel- und Geld-
wechselautomaten ein Gesamt-
gewicht von etwa sieben Ton-
nen auf“, war danach in einer
Veröffentlichung des Hageren
Polizeipräsidiums zu lesen. 

Untersuchungshaft

Drei tatverdächtige Familienmit-
glieder waren in Untersuchungs-
haft gekommen, der Einsatz galt
als besonderer Ermittlungser-
folg. Zwei Männer sind mittler-
weile aus der Haft entlassen wor-
den und über den Dritten sagt
sein Anwalt, dass er dort zu Un-
recht sitze. „Das ganze Verfahren

gleicht einem Fake, die Ver-
dachtsbehauptungen sind eine
wilde Konstruktion“, so der Straf-
verteidiger im Interview mit ei-
ner Hagener Lokalzeitung. Es ge-
be keinen einzigen Beweis und
er sehne eine Hauptverhand-
lung herbei, aus der die Beschul-
digten als freie Männer heraus-
gehen würden. Der Laptop sei
der Familie jedenfalls nicht zuzu-
ordnen, die Staatsanwaltschaft
betreibe reine Stimmungsma-
che. Noch vor dem Sommer soll
der Prozess am Hagener Landge-
richt beginnen.

Hauskauf

Derweilen wartet Uwe L. aus Hil-
den vermutlich immer noch dar-
auf, dass derjenige zur Verant-
wortung gezogen wird, der ihn
finanziell ruiniert hat. Michael
Goman, Mitglied des polizeibe-
kannten Goman-Clans aus Le-
verkusen – und jetzt offizieller Ei-
gentümer des Hauses in Hilden.
L. selbst lebt jetzt von Hartz IV –
was im übrigen auch Goman
gegenüber der Leverkusener So-
zialagentur von sich behauptet

haben soll. Auch bei dessen Fa-
milie stehen Luxuskarossen in
den Garagen eines noblen An-
wesens, während Uwe L. in ei-
nem Fernsehbeitrag erzählt, wie
der dubiose Hausverkauf abge-
laufen sein soll. Er habe einer
ihm bekannten Immobilienma-
klerin vertraut und ihr – selbst in
einer Lebenskrise steckend – ei-
ne Generalvollmacht unter-
schrieben. Die Frau habe mit Go-
man unter einer Decke gesteckt,
der wiederum soll im Vorfeld
des Immobiliendeals mit Geld-
bündeln bei ihm zuhause aufge-
taucht sein. Nach der Kaufab-
wicklung über einen Strohmann
soll das Geld auf dem Konto des
Hildeners zwar eingegangen,
aber dort von der „Immobilien-
maklerin“ mittels Generalvoll-
macht wieder abgehoben wor-
den sein. 

Goman-Clan

Auffällig bei diesem Fall: Der
Hauskauf erfolgte über einen
Strohmann - eingefädelt nicht
von Goman selbst, sondern von
einer „Bekannten“. Und dass jen-

seits der Leverkusener Stadt-
grenzen, wo nicht jeder gleich
auf die Verbindungen zum Go-
man-Clan kommen dürfte. Auch
die türkisch-kurdischen Betrei-
ber der Spielcasinos in Hilden
und Haan hatten ihre Aktivitä-
ten weit über Hagen hinaus aus-
gestreckt. Die Suche nach dem
eigentlichen Besitzer des Lap-
tops, auf dem die Software zur
Manipulation der Automaten
gefunden worden sein soll, dürf-
te nun der Suche einer Steckna-
del im Heuhaufen gleichkom-
men. Beiden Fällen gemein ist,
dass die kriminellen Aktivitäten
der Clans jenseits des Wohnor-
tes angesiedelt sind.

Massenschlägerei

Auch hier ist aus Ermittlerkrei-
sen zu hören: „Wir kennen die
Clans im Kreis Mettmann, mehr
als illegaler Besitz von Wasser-
pfeifentabak ist ihnen aber oft
nicht nachzuweisen. Sie woh-
nen hier, ihre kriminellen Akti-
vitäten laufen an anderen Orten
ab.“ Es gibt Ausnahmen, wie die
Massenschlägerei in Erkrath vor

zwei Jahren. Dort waren 150 Mit-
glieder einer libanesischen Groß-
familie und zwei Dutzend Mit-
glieder der Hellas Angels anein-
andergeraten, die Rocker hatten
sich in einer Kneipe verbarrika-
diert. Mehr als hundert Polizei-
beamte waren im Einsatz, ein Po-
lizeihubschrauber beobachtete
die Lage aus der Luft. Hieß es an-
fangs noch, der Streit um einen
Parkplatz sei eskaliert, so war
später von Polizeisprecher Ulrich
Löhe zu hören: „Wir kennen den
wahren Hintergrund nicht. Es
war jedenfalls kein Rockerkrieg.“
Die Sache war Monate später
vor dem Wuppertaler Landge-
richt verhandelt worden. Zwei
der drei dort wegen Körperver-
letzung und Widerstand gegen
Vollstreckungsbeamte angeklag-
ten Männer wurden mangels Be-
weisen freigesprochen, einer
kam mit einer Bewährungsstrafe
davon.

Ermittlungen

Das größte Problem für die Er-
mittlungsbeamten in Sachen
Clan-Kriminalität: Die Anklagen

In den vergangenen Monaten hat es mehrere Razzien in Shisha-Bars gegeben, an denen auch die Ordnungsämter und der Zoll beteiligt waren.

Fotos (5): Mikko Schümmelfeder
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müssen beweissicher gemacht
werden. Oftmals brechen zuvor
eingeschüchterte Zeugen weg -
oder es gibt erst gar keine Belas-
tungszeugen, weil die Familien-
mitglieder zusammenhalten
und niemand bei der Polizei „an-
geschwärzt“ wird. Gerne trifft
man sich in Shisha-Bars, fremde
Kundschaft ist dort uner-
wünscht. Im Fokus der Ermittler
sind auch Wettbüros oder Kul-
turvereine, so wie am Immigrat-
her Platz in Langenfeld oder in

Erkrath im Umfeld der Brecht-
straße. Erst kürzlich hatte es in
diesen und anderen Städten im
Zuge der landesweiten „Null-To-
leranz-Strategie“ eine große Raz-
zia gegeben. In Langenfeld wur-
den drei Strafanzeigen wegen il-
legalem Glücksspiels und Verge-
hen gegen das Steuerrecht ge-
schrieben. Hinzu kamen Ord-
nungswidrigkeitsverfahren
wegen unerlaubten Alkoholaus-
schanks und die Stilllegung von
Glücksspielautomaten. In Er-

krath wurden unter anderem
Verstöße gegen das Gaststätten-
gesetz, das Mindestlohngesetz
und das Jugendschutzgesetz
festgestellt. Es bleibt abzuwar-
ten, ob nach den angekündig-
ten Anzeigen beweissicher er-
mittelt werden kann . Vermut-
lich handelt es sich bei all dem
ohnehin nur um die Spitze eines
Eisberges, der über den Kreis
Mettmann hinaus und weit in
die umliegende Städte hinein-
reicht. (SABINE MAGUIRE) n

Vor allem illegaler Wasserpfeifentabak wird bei den Razzien gefunden. In einigen Lokalen wurde der Wasserpfeifentabak säckeweise abtrans -
portiert.

Nicht zugelassene Spielautomaten werden stillgelegt. Auch Nebenräume werden kontrolliert. Sind sie verschlossen, muss der
Schlüsseldienst kommen.
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Jubiläum
der Städtepartnerschaft

(FST/PM) Das erste Maiwochen -
ende sollte ganz im Zeichen des
Jubiläums der Städtepartner-
schaft zwischen Langenfeld und
Senlis stehen. Am 3. Mai 1969
wurde die Partnerschaftsurkun-
de von den damaligen Bürger-
meistern Yves Carlier und Hans
Litterscheid unterzeichnet. In
den folgenden fünf Jahrzehnten
entwickelten sich eine Freund-
schaft vieler Menschen aus den
beiden Nachbarländern Frank-
reich und Deutschland und ein
intensiver Austausch auf nahezu
allen Ebenen. Grund genug, die-
ses Jubiläum zu feiern und diese
„Goldhochzeit“ auch zum Anlass
zu nehmen, die Bedeutung die-
ser vorbildlichen internationalen
Beziehungen der beiden Städte
im Sinne eines geeinten Europas
nochmals besonders hervorzu-
heben und die gegenseitige
Freundschaft weiter zu intensi-
vieren. Angekündigt wurden für
die Zeit zwischen dem 3. und
dem 5. Mai eine Reihe von inter-
essanten Veranstaltungen und
Anlässen, so etwa eine Ausstel-
lung mit dem Titel „Recontre

d’art“ des Kunstvereins und ein
„Street Food & Music Festival
Langenfeld“, eine einzigartige
Kombination aus kulinarischen
Highlights und angesagten Live-
Acts in der Innenstadt. n

„70 Jahre Natur
in Langenfeld“ 

(FST/PM) Die Ausstellung „70
Jahre Natur in Langenfeld“ gas-
tierte nach dem gelungenen
Auftakt im letzten Herbst in der
Stadtsparkasse auch für gut
zwei Wochen im Langenfelder
Rathaus. Vom 10. bis 26. April
konnten die Besucher zu den
Öffnungszeiten im Foyer im er-
sten Stock einen detaillierten
Einblick in die Langenfelder Na-
tur, deren Besonderheiten und
Entwicklung in den letzten Jahr-
zehnten gewinnen. Das Klima-
schutzteam der Stadt Langen-
feld, der Umweltschutz- und Ver-
schönerungsverein Langenfeld
e.V. (UVL), die Arbeitsgemein-
schaft der Naturschutzverbände,
der Bund für Umwelt- und Natur-
schutz (BUND), der Naturschutz-
bund (NABU) sowie die Biologi-
sche Station Haus Bürgel hatten
anlässlich des 70. Stadtgeburts-

tages die reich bebilderte Aus-
stellung konzipiert. Mithilfe brei-
ten Fachwissens und eines um-
fangreichen Fundus konnten so
27 großformatige, gestalterisch
sehr abwechslungsreiche Aus-
stellungstafeln erstellt werden.
Neben der Entwicklung von
Landwirtschaft, Wald und Fließ-
gewässern wurden Schutzgebie-
te wie das überregional bedeut-
same Further Moor, das Gebiet
am Heinenbusch-See sowie der
Landschaftspark Fuhrkamp, der
sich in den letzten Jahren zu ei-
nem struktur- und artenreichen
Lebensraum für viele Pflanzen
und Tiere entwickelt hat, darge-
stellt. Darüber hinaus wurden
Anregungen gegeben, wie im
urbanen Raum Zivilisation und
Natur nebeneinander existieren
und miteinander verbunden
werden können. Auch wichtigen
Themen wie dem Insektenster-
ben („Langenfeld summt“) und
der Gestaltung naturnaher Gär-
ten wurde in der Ausstellung
Raum gegeben. Zudem stellten
die beteiligten Vereine und Insti-
tutionen sich und ihre interes-
sante und zugleich wichtige Ar-
beit vor. n

„Feuer, Wasser, Erde, Luft“ 

(FST/PM) Eine Ausstellung unter
dem Titel „Feuer, Wasser, Erde,
Luft“ wurde bzw. wird vom 9.
April bis zum 4. Mai 2019 in der
Stadtbibliothek Langenfeld ge-
zeigt. Zu sehen: die Arbeiten
von Schülern des Konrad-Ade-
nauer-Gymnasiums. Griechische
Philosophen sahen jeweils in ei-
nem der vier Elemente den Ur-
sprung des Lebens und des Uni-
versums. Ihnen wurden die Jah-
reszeiten, Temperaturen und

Charaktertypen zugeordnet.
Schüler aller Jahrgangsstufen
des Konrad-Adenauer-Gymnasi-
ums beziehen die vier Elemente
in ihre künstlerischen Konzeptio-
nen ein. n

„Von Klistieren
und königlichen Birnen …“ 

(FST/PM) Seit dem 30. März
2019 und bis zum 23. Juni 2019
widmet sich das Stadtmuseum
Langenfeld mit Lithografien von
Honoré Daumier und Grandville
(eigentlich Jean Ignace Isidore
Gérard) zwei bedeutenden
Zeichnern und Meistern der poli-
tischen und gesellschaftskriti-
schen Karikatur des 19. Jahrhun-
derts in Frankreich. Die Sonder-
ausstellung steht unter dem Ti-
tel „Von Klistieren und könig-
lichen Birnen … Daumier, Grand-
ville und die Kunst der Karika-
tur“. Anlässlich des Langenfelder
Jahresmottos „Bonjour la France“
werden rund 80 Arbeiten der
beiden Künstler aus der Zeit zwi-
schen 1830 und 1879 präsen-
tiert, darunter auch eine Vielzahl
von Arbeiten, die in den satiri-
schen Blättern „La Caricature“
und „Le Charivari“ veröffentlicht

wurden. Die beiden Wochenzeit-
schriften „La Caricature“ und „Le
Charivari“ erschienen zwischen
1830 und 1843 in einer Zeit des
Aufbruchs in Frankreich: Mit der
Absetzung Karls X. im Juli 1830
keimte im Volk Hoffnung auf,
der neue Regent Louis-Philippe
I. gab sich zunächst bürgernah,
die Abgeordneten erhielten
mehr Macht, Presse- und Mei-
nungsfreiheit wurden garantiert.
Da bis zum Jahr 1835 Bildzensur
nicht gefürchtet werden musste,
konnten Grandville und Dau-
mier zahlreiche bissig-böse Kari-
katuren erschaffen, die gesell-
schaftliche Konventionen und Ei-
genheiten, politische Ereignisse
und Persönlichkeiten aufs Korn
nahmen. Um strafrechtlicher
Verfolgung zu entgehen, entwi-
ckelten sie ein eigenes zeichneri-
sches Vokabular: So wurde Kö-
nig Louis-Philippe aufgrund sei-
ner Kopfform als „roi poire“ (kö-
nigliche Birne) dargestellt. Mar-
schall Lobau, der 1831 Proteste
mit Wasserwerfern niederge-
schlagen hatte, wurde oftmals
mit einem Klistier in den satiri-
schen Blättern ausgestattet. Ho-
noré Daumier (1808-1879) gilt
als der wohl humorvollste Chro-
nist des 19. Jahrhunderts und

Der Marktplatz – wichtiger Baustein anlässlich der Städtepartnerschaftsjubiläums-Feierlich keiten.
Foto: Stadt Langenfeld 

J. J. Grandville: Te Deum zum Altar des Friedens, 2. Blatt (Ausschnitt), La
Caricature, 17.11.1831.

Foto/Grafik: zur Verfügung gestellt von der Stadt Langenfeld
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wurde von Zeitgenossen wie
Charles Baudelaire, Edgar Degas
und Heinrich Heine hochge-
schätzt. Grandville (1803-1847)
hingegen fand erst im 20. Jahr-
hundert die Anerkennung, die
ihm zu Lebzeiten verwehrt wur-
de, unter anderem durch Surrea-
listen wie Max Ernst oder Salva-
dor Dalí, die seine Bilderwelt auf-
griffen. Die Leihgaben stammen
von zwei Privatsammlern. n

Vortrag

(FST/PM) Im Rahmen der Reihe
Literatur à jour lädt die Stadtbi-
bliothek Langenfeld an der
Hauptstraße am Dienstag, den 7.
Mai, um 19.30 Uhr zu einem Vor-
trag im Rahmen des Themenjah-
res Frankreich ein. Lassen Sie
sich von dem eindringlichen Vor-
trag des Kölner Sprechers Ste-
phan Schäfer in die aufregende
Welt des „Horla“ des meisterhaf-
ten französischen Schriftstellers
Guy de Maupassant (1850 –
1893) entführen, nachdem die
Wuppertaler Romanistin Dr. Jut-
ta Höfel den Autor und sein
Werk im Kontext der Epoche vor-
gestellt hat. Abendkasse: fünf
Euro. n

Literaturfest

(bh/FST) Mit bekannten Auto-
ren, spannenden Lesungen und
der Eröffnung eines ganz beson-
deren Schuppens wird im Mai
die Literatur gefeiert. Vom 10.
bis zum 12. Mai 2019 lädt das Ul-
la-Hahn-Haus in unserer Nach-
barstadt zum ersten Monheimer
Literaturfest. Kuratiert vom Lyri-
ker Norbert Hummelt gibt es un-
ter dem Motto „Einmal am

Rhein“ verschiedene Lesungen
und Gespräche mit Bela Cheku-
rishvili, Sina Klein, Sabine Schiff-
ner, Michael Lentz, Karoline
Menge und natürlich Ulla Hahn.
„Es ist toll, dass sich so viele inter-
essante Autorinnen und Auto-
ren angekündigt haben“, freut
sich Sonja Baumhauer, Leiterin
des Ulla-Hahn-Hauses. „Kleine
und große Lesebegeisterte sind
herzlich eingeladen, an unter-
schiedlichen Orten Literatur zu
erleben und sich dabei auch mit
den Themen Heimat, Herkunft
und Fremde auseinanderzuset-
zen.“ Das Literaturfest soll künf-
tig alle zwei Jahre stattfinden.
Zum Auftakt gibt es am 10. Mai
von 15 bis 18 Uhr ein kosten-
freies Familienfest mit Ulla Hahn
im und am Ulla-Hahn-Haus. In ei-
ner Hälfte des Backsteinbaus an
der Neustraße wuchs die 1945
geborene Schriftstellerin auf, ih-
re Kindheit verarbeitete sie spä-
ter mit der Hauptfigur Hilla Palm
in den Romanen „Das verborge-
ne Wort“ und „Aufbruch“. Im Rah-
men des Familienfests wird nun
in Anlehnung an den Hühner-
stall, in dem sie die Literatur ent-
deckte, Hillas Leseschuppen er-
öffnet. Als Teil von Monheims
dezentralem Heimatmuseum
können Besucher hier auf den
Spuren Hilla Palms wandeln. n

„Briten in Nordrhein-
Westfalen 1945 – 2019“

(FST/PM) Eine Ausstellung im
Landtag Nordrhein-Westfalen
zeigt ab Samstag, den 4. Mai
2019, die Geschichte und Ge-
schichten der deutsch-briti-
schen Beziehungen in den ver-
gangenen mehr als 70 Jahren.
Sie präsentiert unterschiedliche

Perspektiven auf das Zu-
sammenleben der Menschen in
Nordrhein-Westfalen mit den
britischen Soldaten – von der
Beschlagnahmung von Häusern
über Liebesbeziehungen bis hin
zur Pflege langjähriger Freund-
schaften. Zum weitgehenden
Abzug der Briten und vor dem
Hintergrund des Brexit stellt die
zweisprachige Ausstellung auch
die Frage, wie es weitergeht im
Verhältnis der Menschen in
Nordrhein-Westfalen und Groß-
britannien. Die Ausstellung ist
an Wochenenden frei zugäng-
lich, an Wochentagen können
Führungen in deutscher und
englischer Sprache gebucht wer-
den. Im Mittelpunkt der Ausstel-

lung „Briten in Nordrhein-West-
falen 1945 – 2019“ stehen die
Geschichten der Menschen: Er-
innerungsstücke, Fotos und Do-
kumente zeigen viele Aspekte
des Zusammenlebens in Nord -
rhein-Westfalen. Etwa 300 Men-
schen haben sich an dem Pro-
jekt beteiligt – Briten und Deut-
sche, Militärangehörige und Zivi-
listen. Mit ihren Objekten und ih-
rem Wissen haben sie die Aus-
stellung erst ermöglicht. Es ist ei-
ne der ersten umfassenden Prä-
sentationen zu dem Thema in
Nordrhein-Westfalen überhaupt.
Die Ausstellung „Briten in Nord -

rhein-Westfalen 1945 – 2019“ ist
vom 4. Mai bis 2. Juni 2019 im
Landtag Nordrhein-Westfalen zu
sehen und kann an Samstagen
und Sonntagen kostenlos und
ohne Anmeldung von 11 bis 17
Uhr besucht werden. Ab 9. Mai
2019 können Gruppen (auch
kleine Gruppen) rund einstündi-
ge Führungen in deutscher und
englischer Sprache buchen: an
Wochenenden zwischen 11 und
16 Uhr, an Werktagen zwischen
10 und 15 Uhr, freitags bis 13
Uhr. Gruppenbuchungen sind
möglich unter briten-ausstel-
lung@landtag.nrw.de. n

Ein historisches Foto von der Auffahrt zur Freeman-Bridge in Düsseldorf als Beispiel für ein Ausstellungsstück der
Landtags-Ausstellung. Foto: Stadtarchiv Düsseldorf/Dolf Siebert

„Mein Name ist Petra Schultz,
und ich leite die Hubertus-
Apotheke seit dem Jahr 2001.
18 Jahre also, die aber nur ei-
nen kleinen Teil der langen Ge-
schichte der Hubertus-Apothe-
ke darstellen. Die Apotheke
wurde im Jahr 1909 gegründet
und ist somit die älteste Apo-
theke Langenfelds. Darauf sind
wir sehr stolz. Meinen Mitarbei-
terinnen und mir ist es wichtig,

dieses traditionsreiche Unter-
nehmen erfolgreich weiterzu-
führen. Seit zwei Jahren ge-
hört auch mein Sohn Roman
zum Team, der mich bei der
Leitung der Apotheke unter-
stützt. Eine gute Beratung liegt
uns besonders am Herzen. Um
diese zu gewährleisten und
dem in ständigem Wandel be-
findlichen medizinischen
Stand gerecht zu werden, be-
suchen wir regelmäßig Fortbil-
dungsveranstaltungen. Zurzeit
beschäftigen wir uns be-
sonders mit dem Thema Arz-
neimittel-Wechselwirkungen –
ein Bereich, der immer wichti-
ger wird. Damit möchten wir
der Tradition unserer nun
schon 110 Jahre alten Apothe-
ke gerecht werden und sie mit
aktueller Wissenschaft in Ein-
klang bringen. Auch räumlich

haben wir uns erneuert. Aus
unseren alten Räumlichkeiten
nebenan in der Solinger Straße
35 sind wir im Jahr 2016 in das
neue Gebäude umgezogen. In
den hellen, großzügigen Räu-
men können wir Sie nun viel
besser bedienen und beraten.
Zusätzlich steht unser Schu-
lungsraum im ersten Stock für
Vorträge und Kundenveran-
staltungen zur Verfügung. Viel-
leicht erinnern Sie sich zum
Beispiel an die Fach-Vorträge
zu Homöopathie-Themen, den
Mutter-und-Kind-Tag oder die
‘Ladies Night’ im Advent. Wir
danken Ihnen ganz herzlich für
Ihre Treue in all den vergange-
nen Jahren und würden uns
freuen, wenn Sie uns weiterhin
Ihr Vertrauen schenken wür-
den. Ihre Apothekerin Petra
Schultz.” n

110 Jahre Hubertus Apotheke in Langenfeld
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Steinbruchtage 2019: Ein Event für die ganze Familie
Ein Geheimtipp sind sie schon längst nicht mehr: Die „Steinbruchtage“ der Kalkwerke Oetelshofen und der Natursteinbrüche Bergisch Land

Wo gewöhnlich mehr als
20 000 Besucher hinpilgern,
da muss es schließlich etwas
zu sehen geben. Auch in die-
sem Jahr öffnen sich am 25.
und 26. Mai von 11 bis 18 Uhr
wieder Türen, die üblicher-
weise verschlossen bleiben. In
Natursteinwelten wandeln? Ja,
dass kann man dort nahezu je-
den Tag machen. Aber sich da-
zu noch inmitten von über 100
Ausstellern inspirieren lassen
und mit dem Kopf voller Ideen
nachhause zu kommen: Das
ist schon außergewöhnlich! 

Familienspaß

Naturstein liegt im Trend und
die moderne Familie werkelt
gerne selbst. Bodenplatten ver-
legen, Gartenteiche anlegen,
Wege pflastern – all das scheint
zunehmend in Eigenregie statt-
zufinden. Deshalb gibt’s nicht
nur Steinzeug in üppiger Aus-
wahl, sondern auch Kunst und
Floristisches. Das Allerbeste: Nie-
mand wird aus Langeweile
quengeln, alle werden begei-
stert sein! Schließlich locken die

„Steinbruchtage“ nicht nur mit
Hubschrauberrundflügen, son-
dern auch mit kreativem Am-
biente und Expertenwissen. Und
mit Abenteuern für die jüngsten
Besucher, die sich im Schatten
der Steinbruchkulisse austoben
können. War es vor zwei Jahren
eine Hüpfburg, so ist es diesmal
gleich eine komplette Stein-
bruchlandschaft. Dazu wird
auch noch die Junior-Uni mit
Kalk-Experimenten am Start
sein. Mit der Bimmelbahn geht’s
bis zum Steinbruchrand und mit
dem Shuttlebus auch drumhe-

rum: Den „Steinbruchtagen“ eilt
der Ruf voraus, ein Event für die
ganze Familie zu sein. 

Gigant zum Anfassen 

Gucken? Ja, kann man! Anfas-
sen? Dass geht bestimmt auch.
Und bewundern lässt er sich bei
den „Steinbruchtagen“ auch ger-
ne: Der PC 4000-11 von Komat-
su. Er ist schließlich weit und
breit der Allergrößte – nirgend-
wo in Deutschland gibt es einen,
der ihm das Wasser reichen
könnte. Obwohl, sowas kommt

ihm eigentlich gar nicht in die
Schaufel. Stattdessen wagt sich
der Riesenbagger an großes Ge-
stein. Und das auf eine solch ga-
lante Weise, dass man ihm gerne
dabei zuschaut. Der Terminka-
lender des Giganten auf dem
Testgelände am Steinbruchrand
der Kalkwerke Oetelshofen ist
seither komplett ausgebucht.
Kunden aus aller Welt werden
ebenso dorthin eingeladen wie
Techniker, die am System ge-
schult werden. Der PC 4000
muss auch herhalten, um Neu-
konstruktionen zu testen. „Das

Alle zwei Jahre laden die Kalkwerke Oetelshofen und die Natursteinbrüche Bergisch Land zu den „Steinbruchtagen” in Wuppertal-Hahnenfurth ein.
Fotos (5): Mikko Schümmelfeder

Kunsthandwerker locken mit kreativem Ambiente und vielen Ideen für den eigenen Garten. Seit Jahren brüten die „Könige der Nacht” in der Grube Osterholz.
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war vorher alles nicht möglich“,
weiß Marcel Begemann von Ko-
matsu. Man habe mit Kunden
vom Firmengelände in Düssel-
dorf aus durch die halbe Welt
reisen müssen, um denen das
Gefährt an einem der internatio-
nalen Komatsu-Bagger-Standor-
te vorführen zu können. Nun al-
so geht das auch in ein paar Kilo-
metern Entfernung und mit den
Kalkwerken Oetelshofen hat
man offenbar auch einen Koope-
rationspartner gefunden, mit
dem langfristigere Planungen
möglich sind. Aus der Ferne
kann man in gelegentlich bei
der Arbeit beobachten. So rich-
tig nah dran ist man nur bei den
„Steinbruchtagen“ der Naturst-
einbrüche Bergisch Land.

Liebesleben der Uhus

Wer mit wem? Und wenn ja, wie
viele? Fragt man nach dem Be-
ziehungsstatus der Uhus, so
steht dort wohl am ehesten: Es
ist kompliziert. Dabei scheint
doch eigentlich alles ganz ein-
fach zu sein. Man trifft sich
irgendwo am Steinbruchrand
zum romantischen Stelldichein

und findet sich ganz nett. An-
bändeln in den unterschiedlich-
sten Tonlagen, Nest in der Stein-
bruchwand bauen, Nachwuchs
durchfüttern und fertig! Wer das
glaubt, der kennt die Nacht-
schwärmer schlecht. Im Grunde
sind sie Vorreiter einer freizügi-
gen Beziehungskultur. Da hat

die Familie auch schon mal das
Nachsehen, wenn das flotte Ge-
fieder in der Nachbarschaft
lockt. Die Geliebte direkt neben-
an? Für den Uhu kein Problem.
Einer, der sich mit all dem be-
stens auskennt, ist Detlef Reguls-
ki. Man sollte ihn bei den „Stein-
bruchtagen“ also unbedingt fra-

gen nach dem Liebesleben der
Gefiederten, die sich auch in die-
sem Jahr in der Grube Osterholz
der Kalkwerke Oetelshofen häus-
lich niedergelassen haben. Und
einer, der das alles wohl nicht
mehr hören konnte, war Uhu
„Uwe“ – ein Stammgast bei den
Steinbruchtagen. Statt sich Ge-

schichten über die speziellen
Gelüste seiner Spezies anzuhö-
ren, machte er es sich üblicher-
weise auf dem Arm von Uta Wit-
tekind gemütlich. Die Waldpäda-
gogin trauerte im vergangenen
Sommer um ihren treuen Beglei-
ter und verriet nun, dass ein
Nachfolger in Sichtweite ist. Und
der könnte bei den Steinbruch-
tagen sein ersten großen Auf-
tritt haben. 

Parken

Das Auto sollte man möglichst
auf einem der Parkplätze in
Mettmann (Firma Georg Fischer,
Flurstraße) oder im Büropark
Dornap (Wuppertal, Dornaper
Straße 18) abstellen, um sich
von dort aus mit dem Shuttle-
Bus zum Werksgelände bringen
zu lassen. Der Eintritt zu den
Steinbruchtagen kostet drei Eu-
ro, Kinder bis 14 Jahre haben
freien Eintritt. Die Erlöse kom-
men der Stiftung der Kalkwerke
Oetelshofen zugute, die lokale
Kulturprojekte unterstützt.

(SABINE MAGUIRE) n

Der PC 4000-11 von Komatsu ist deutschlandweit der größte Bagger. Für ihn gibt es bei Oetelshofen ein Testgelände.

Wer Lust hat, kann sich das Spektakel mit dem Hubschrauber von oben anschauen. Hubschrauberrundflüge über das Steinbruchgelände müssen vorab unter www.heli-nrw.de/buchung gebucht
werden, dauern zehn Minuten und kosten 50 Euro.
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+ + + Nachrichten aus Sport und Freizeit + + +

Korrektur

(FST) In der April-Printausgabe
brachten wir in der Titelge-
schichte auf Seite 4 über asiati-
schen Kampfsport, in der es un-
ter anderem um Karate bei der
SGL ging, oben links versehent-
lich ein Foto des Judo-Clubs Hil-
den 1951 e.V. (Fotoquelle: eben-
falls Judo-Club Hilden); die Bild-
unterschrift und die Fotoquelle
passten somit nicht dazu. Das
Foto, das dort eigentlich hätte
stehen sollen, gibt es auf dieser
Seite oben links. Wir bitten um
Nachsicht. n

Fußball-Niederrheinpokal

(FST) Das Finale des Fußball-
Niederrheinpokals 2018/19 be-
streiten der Wuppertaler SV und
der KFC Uerdingen; es ist ange-
setzt für den 25. Mai. n

Fußball-Kreispokal

(FST) Das Finale des Fußball-
Kreispokals Solingen bestreiten
am 30. Mai der TSV Aufderhöhe
und der SV DITIB Solingen. n

Eishockey

(FST) Die DEL-Saison 2018/19
geht ihrem Ende zu – die Düssel-
dorfer EG scheiterte in sieben
Spielen im Viertelfinale gegen
Augsburg, die Kölner Haie konn-
ten kein Halbfinalspiel gegen
die Mannheimer Adler gewin-
nen, die Domstädter verloren
die Serie mit 0:4. Die Finalserie
zwischen Mannheim und Mün-
chen begann am 18. April, am

26. April holten die Mannheimer
Adler den Meistertitel mit 4:1
Siegen. Am 10. Mai nun beginnt
die Eishockey-WM in der Slowa-
kei. n

Inlineskaterhockey

(FST) Bereits Mitte März startete
die neue Inlineskaterhockey-
Bundesliga-Saison für die Da-
men der SGL Devils, die 2018 Vi-
zemeister wurden. Die ersten
vier Partien konnten allesamt
gewonnen werden. n

Special Olympics (SO)

(FST/PM) Staatssekretärin An-
drea Milz hat Special-Olympics-
Teilnehmern aus Nordrhein-
Westfalen kürzlich im Landes-
haus empfangen. Bei der Feier-
stunde würdigte sie die Leistun-
gen der Sportler bei den „Special
Olympics World Summer Games
2019“ in Abu Dhabi. „Sport
schafft Gemeinschaft und
menschlichen Zusammenhalt.
Im Sport erfahren viele Men-
schen Solidarität, Respekt, Aner-
kennung und Gemeinsinn“, be-
tonte Andrea Milz. Sie hob her-
vor, dass der Sport Völker und
Menschen unterschiedlicher Kul-
turen mit und ohne Handicaps
verbindet und Grenzen überwin-
det. Die Staatssekretärin für
Sport und Ehrenamt gratulierte
allen Teilnehmern der Special
Olympics Sommer Games 2019
und beglückwünschte sie zu ih-
ren beeindruckenden Leistun-
gen. Bei allen Begleitern bedank-
te sie sich für das wunderbare
Engagement zur Unterstützung
der Athleten. Die 229 Personen
umfassende deutsche Delega-

tion hatte sich bei den Special
Olympics World Games im März
in Abu Dhabi mit ihren sport-
lichen Leistungen, ihrem Auftre-
ten und ihrem Teamspirit hervor-
ragend präsentiert und Deutsch-
land als Gastgeber der nächsten
Weltsommerspiele würdig ver-
treten. In den Vereinigten Arabi-
schen Emiraten haben die 163
Athleten und Unified Partner
vom Team Special Olympics
Deutschland (SOD) ihr Bestes ge-
geben, sie brachten insgesamt
118 Medaillen mit nach Hause,
davon 41 in Gold, 47 in Silber
und 30 in Bronze. Bei den SO
starten die Athleten in ihren
Leistungsgruppen und erhalten
dadurch alle die Chance auf gu-
te Platzierungen. „Wir haben in
Abu Dhabi sehr gute Weltspiele
erlebt“, meinte SOD-Bundesge-
schäftsführer Sven Albrecht.
„Entwicklungsbedarf sehen wir
in der sportlichen Durchführung
einiger Wettbewerbe; das neh-
men wir mit auf die Agenda der
Vorbereitung unserer Weltspiele
2023 in Berlin.“ n

American Football

(FST) Am 27. April begann die
Saison 2019 in der German Foot-
ball League 2, die Langenfeld
Longhorns trafen auf die Trois-
dorf Jets. Aktuelle Infos und Re-
sultate gibt es auf gfl.info. n

Fußball-Bundesliga

(FST) Am 18. Mai wird in neun
Stadien der letzte Fußball-
Bundesliga-Spieltag 2018/19 an-
gepfiffen. Aufsteiger Fortuna
Düsseldorf hatte bereits wäh-
rend des 29. Spieltages den Klas-

senerhalt gesichert – damit hat-
te vor der Saison wohl niemand
gerechnet. Für Aufsehen sorgte
am selben Wochenende aber
die Meldung, dass Vorstands -
chef Robert Schäfer beim Auf-
sichtsrat kein Vertrauen mehr
genießt. Sein Nachfolger ist
schon für die NRW-Landes-
hauptstädter aktiv: Thomas Rött-
germann. Der 58-Jährige arbei-
tete bereits für Borussia
Mönchen gladbach und den VfL
Wolfsburg. Unterdessen wird
Bayer 04 Leverkusen möglicher-
weise noch bis zum letzten
Spieltag um die Teilnahme an ei-
nem europäischen Bewerb
kämpfen müssen. Im letzten
Heimspiel trifft man am 11. Mai
auf Schalke, eine Woche später
geht es zu Hertha BSC. n

Sportfest 

(jste/FST) „Jeder kann seine
sportliche Fitness und seinen
Ehrgeiz unter Beweis stellen und
nach seinen Möglichkeiten ein-
setzen, niemand braucht abseits
zu stehen”, umreißt Jakob Drees-
mann, einer der Organisatoren,
die Besonderheit eines inklusi-
ven Sportfestes, das jetzt zum
neunten Mal stattfindet. Vor al-
lem Menschen mit Einschrän-
kungen freuen sich schon lange
vorher auf dieses Sportfest, bei
dem es nur Gewinner gibt und
die Freude an der Bewegung im
Mittelpunkt steht. Das inklusive
Sportfest wird am Samstag, den
4. Mai, in der Sportanlage Jahn-
stadion an der Heinrich-Späth-
Straße in 40789 Monheim veran-
staltet. Bis spätestens um 9.30
Uhr treffen die Teilnehmer zur
Anmeldung/Nachmeldung und
Entgegennahme der Startnum-

mern ein. Die Startgebühr be-
trägt zwei Euro, darin ist die Ver-
köstigung (Erfrischungsgeträn-
ke und Grillwurst mit Brötchen
zum Mittagessen) bereits enthal-
ten. Das Sportfest endet nach
der Siegerehrung voraussicht-
lich gegen 16.30 Uhr. Beteiligt
sind das LVR-HPH-Netz Ost, die
Lebenshilfe e.V. Kreisvereini-
gung Mettmann, das LVR-Berufs-
kolleg Düsseldorf, die SG Mon-
heim 1894/1968 e.V. und der
Heilpädagogische Verbund der
Graf-Recke-Stiftung. n

Handball

(FST) Bereits einige Spieltage
vor Schluss war es klar: Die Dritt-
ligahandballer der SG Langen-
feld steigen ab, bei Redaktions-
schluss zwei Spieltage vor
Saison ende lagen sie auf dem
letzten Platz. // Ihr letztes Saison-
Heimspiel in der Bundesliga be-
streiten die Handballer des Ber-
gischen HC am 9. Juni im Düssel-
dorfer ISS Dome. Gegner: Titelfa-
vorit SG Flensburg-Handewitt.
Im Sommer 2006 gingen die bei-
den klassenhöchsten und popu-
lärsten bergischen Teams, die SG
Solingen und der LTV Wuppertal,
in dem neu gegründeten Bergi-
schen Handball-Club 06 auf. Die
SG Solingen hatte in der Saison
2005/06 die Zweitligazugehörig-
keit knapp erhalten, während
der LTV sportlich aus der 2. Liga
abgestiegen war. Der neue BHC
06 nutzte folglich die Lizenz der
SG Solingen, um fortan als
Zweitligist an den Start zu ge-
hen. 2010/2011 wurde der Auf-
stieg in die Handball-Bundesliga
geschafft. Seither stieg der BHC
06 zweimal ab, seit 2018 ist er
wieder erstklassig. n

Die Karate-Abteilung der Sportgemeinschaft Langenfeld (SGL) war am 9. März Ausrichter eines
Lehrgangs mit Fritz Nöpel, dem höchstgraduierten Dan-Träger in Deutschland. Foto: SGL

Die Rollstuhlfahrer bekommen am 4. Mai beim Sportfest in Monheim ihren separaten Lauf.
Foto: Jürgen Steinbrücker


